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Küchen
hot & cool

EXKLUSIVE
KÜCHEN nach
Ihren Wünschen.

Besuchen Sie unsere Ausstellung.

Ihr Schreiner-Profi seit 1948

319672Anzeige

Zukunft sichern
«Für einen attraktiven Kanton
Zürich, finanzierbares Wohnei-
gentum und sichere Arbeits- und
Ausbildungsplätze – Ja zur Volks-
initiative “Für ein wettbewerbsfä-
higen Kanton Zürich!“»

Ja
Volksinitiative für einen

wettbewerbsfähigen
Kanton Zürich

Deshalb
am 4. Sept.:

Alt Kantonsrat Hans Egloff,
Präsident HEV Kanton Zürich

www.zukunft-sichern.ch
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«Ein Politiker,  
der keine Gegner hat, ist nichts»

MEILEN. Alt Bundesrat Christoph Blocher hat an einer Standaktion 
der SVP Meilen fleissig Hände geschüttelt und Unterschriften 
 gesammelt. Basisarbeit, die er nach eigenen Worten leistet, um die 
 Parteimitglieder anzutreiben und Volksnähe zu demonstrieren.

PATRICK GUT UND ANNA MOSER

Um 9.30 Uhr deutet vor der UBS-Filia-
le in Meilen noch nichts auf die bevorste-
hende Standaktion der SVP hin. Einzig 
ein parteiinterner Sicherheitsbeauftrag-
ter instruiert drei «Bodyguards». Die 
Partei hat an diesem Samstagmorgen ex-
tra den Sicherheitsdienst aufgeboten, 
weil an der Aktion von 10 bis 12 Uhr nie-
mand Geringerer teilnimmt als der Herr-
liberger Ex-Bundesrat und SVP-Vizeprä-
sident Christoph Blocher. Und im Vor-
feld war unklar, ob Blochers Auftritt 
auch Gegner mit unlauteren Absichten 
anlocken würde.

Die Meilemer SVP hat allerdings kei-
ne allzu grossen Anstrengungen unter-
nommen, um auf ihre Aktion aufmerk-

sam zu machen. Weder auf der Internet-
seite der Bezirks- noch der Kommunal-
partei findet sich ein Hinweis. Das 
Inserat in der «Zürichsee-Zeitung» vom 
Freitag kann man als diskret bezeichnen. 
Auch der Auftritt der wählerstärksten 
Partei auf dem Vorplatz der Bank nimmt 
sich bescheiden aus. Auf einem behelfs-
mässigen Ständer prangen leicht zerknit-
terte Ständeratswahlplakate mit dem 
Konterfei von Christoph Blocher. Ein 
paar Meter daneben lächelt National-
ratskandidat Claudio Zanetti vom Pla-
kat. Dazwischen ein Stellplakat des Mo-
degeschäftes Myrta mit Hinweis auf den 
Ausverkauf und dem Vermerk «Letzte 
Tage». Kein Tisch. Nichts.

Der Lockere
Kurz vor 10 Uhr steht Christoph Blocher 
bereit. Gekleidet im Freizeitlook, mit 
beiger Hose, einem gestreiften, kurzärm-
ligen Hemd, hellbraunen Lederschuhen 
und einem Strohhut, den er in den kom-
menden zwei Stunden verschiedentlich 
zur Begrüssung lüften wird. Die Sache 
läuft gemächlich an. Ein Ansturm von 
Blocher-Fans bleibt aus. Der Ex-Natio-
nal- und -Bundesrat bezieht seinen Pos-
ten auf dem unteren Teil des Platzes. Sei-
ne Mitstreiter Barbara Steinemann, Mar-
tin Arnold, Hans-Ueli Vogt, Claudio Za-
netti, Thomas Matter und Roberto 
Martullo bewirtschaften das andere En-
de des Platzes. Mit Ausnahme des Meile-
mer Parteipräsidenten und Blocher-
Schwiegersohns Martullo kandidieren 
alle für den Nationalrat.

Der Charmeur
Blocher geht auf und ab, die Rechte in 
der Hosentasche vergraben, in der Lin-
ken Unterschriftenbögen zur SVP-

Volksinitiative «Gegen Masseneinwan-
derung». Blocher grüsst zufällig vorbei-
kommende Passanten, fragt: «Haben Sie 
schon unterschrieben?» Die einen grüs-
sen kaum, ignorieren den SVP-Gewalti-
gen demonstrativ. Andere – vorwiegend 
Menschen im Pensionsalter – freuen sich 
sichtlich, ihr politisches Idol zu sehen, 
ihm die Hand zu schütteln. Zahlreiche äl-
tere Damen nimmt der Ex-Bundesrat mit 
seinem Charme im Sturm für sich und 
die Anliegen der Partei ein. «Grüezi 
Herr Blocher. Ich unterschreibe gar 
nichts», sagt eine, bloss um eine Minute 
später ihren Namen auf den Bogen zu 
setzen.

Einige Passanten beteuern, sie hätten 
bereits unterschrieben. Allgegenwärtig 
scheint das Staunen darüber, dass ein Ex-
Bundesrat selber Unterschriften sam-
melt. «Momoll, der Herr Blocher höchst-
persönlich», ist mehrmals zu hören. Eine 
Frau mit unverkennbar osteuropäischem 
Akzent verlangt ein Autogramm von 
Blocher. Andere lassen sich gleich mit 
ihm fotografieren. 
Kein Problem für 
den Herrliberger: 
«Ich bin öffentliches 
Gut», meint er lako-
nisch. 

Der Ex-Bundes-
rat erhält viel Zu-
spruch an diesem 
Vormittag. Widerre-
de gibt es kaum, und falls doch versucht 
er gar nicht erst, die Leute vom Gegen-
teil zu überzeugen. «Sie gehören in den 
Nationalrat», sagt ein Senior. Die Initia-
tive könne er als Gewerkschafter aller-
dings nicht unterschreiben. Blocher 
nimmts zur Kenntnis und lässt es dabei 
bewenden.

Der Motivator
Bevor man den SVP-Strategen über-
haupt fragen kann, ob die Teilnahme an 
der Standaktion seine Masche sei, um 
Volksnähe zu demonstrieren, erklärt sich 

Blocher selbst: «Sehen Sie, Unterschrif-
ten sammeln ist eine undankbare Aufga-
be. Das ist unterste Schublade. Ich gehe 
aber mit gutem Beispiel voran. Dann 
können die anderen Parteimitglieder 
nicht sagen, sie hätten keine Zeit.» Die 
Wähler würden ihrerseits sehr wohl re-
gistrieren, dass er sich selber an der 
Standaktion beteilige, und das auch wei-
tererzählen.

Zu einem kleinen Zwischenfall 
kommt es doch noch, als ein paar Ju-
gendliche in einem Fiat auf der Dorf-
strasse vorbeiblochen. «Scheiss-Blo-
cher», ruft einer aus dem Fenster. Der 
Ex-Bundesrat nimmts kaum zur Kennt-
nis. Zum Vorfall befragt meint er: «Wis-
sen Sie, als ich so jung war…», und wei-
ter: «Ein Politiker, der keine Gegner hat, 
ist nichts.» Wer eine klare Position bezie-
he, habe auch Gegner.

Der Fuchs
Um Punkt 12 Uhr hat Christoph Blocher 
zwei volle Stunden Basisarbeit geleistet 

und rund 50 «Wäh-
lerkontakte» ver-
bucht. Er will nicht 
behaupten, dass es 
ihm «dä Plausch» 
gemacht habe. «Ich 
hätte auch noch an-
deres zu tun», sagt er 
nur. An die Meile-
mer Parteizentrale 

will er aber Verbesserungsvorschläge 
melden. So brauche es unbedingt einen 
Tisch, an dem die Leute die Initiative 
unterschreiben können. Dieser Rüffel 
geht an seinen Schwiegersohn als Orga-
nisator der Aktion. Gleichzeitig nutzt 
Blocher den Umstand werbewirksam. Er 
bietet einer älteren Dame seinen Rücken 
an, damit sie das Formular ausfüllen 
kann. «Ich habe einen breiten Rücken. 
Das kommt davon, wenn man Gegner 
hat.» Der alte Fuchs sagts – wohl nicht 
ganz zufällig – gut hörbar für die Journa-
listen, die in der Nähe stehen.

Schwerer Unfall  
fordert fünf Verletzte
MÄNNEDORF. Fünf Verletzte, drei de-
molierte Autos: Dies ist die Bilanz eines 
schweren Unfalls, der sich am Freitag-
abend in Männedorf ereignet hat. Laut 
einer Medienmitteilung der Kantons-
polizei Zürich wurde der Unfall durch 
den Lenker eines grauen Hondas verur-
sacht, der auf der Stuckistrasse in Rich-
tung Egg unterwegs war. Bei der Kreu-
zung Bergstrasse/Winterhaldenstrasse 
gewährte er einem Ford Mondeo, der 
auf der Bergstrasse Richtung Männe-
dorf unterwegs war, den Vortritt nicht. 
Die Kollision war derart heftig, dass der 
Honda des Unfallverursachers in ein 
drittes Auto geschleudert wurde, das an 
der Kreuzung parkiert war. Fünf Perso-
nen wurden nach Angaben der Kan-
tonspolizei leicht verletzt. Sie mussten 
mit vier Ambulanzen in drei verschiede-
ne Spitäler gebracht werden. Die Berg-
strasse musste während der Tatbestand-
aufnahme gesperrt werden, und der 
Verkehr wurde durch die Feuerwehr 
Männedorf umgeleitet. Den Sachscha-
den hat die Kantonspolizei noch nicht 
genau beziffert – er soll aber «hoch» 
sein. (zsz)

«Grüezi, haben Sie schon unterschrieben?» Christoph Blocher versucht, eine Passantin von der Volksinitiative «Gegen Masseneinwanderung» zu überzeugen. Bild: Silvia Luckner

«Ich habe einen breiten 
Rücken. Das kommt 

 davon, wenn man Gegner 
hat.»

Christoph Blocher

Geologie und  
Genüsse im Tobel

STÄFA. Die Arbeitsgemeinschaft Natur 
Stäfa (AGN) feiert heuer ihr 30-jähriges 
Bestehen und möchte dies am Samstag, 
3. September, mit einer Exkursion und 
einer «Chochete» feiern. Zuerst führt 
Norbert Schnyder, Biologe und Moosex-
perte, auf geologischen Pfaden durchs 
Schliffitobel, und anschliessend wird in 
der Tüüfelsobertili unter Anleitung von 
Regula Jäger von Wildwechsel (www. 
wildwechsel.ch) gemeinsam ein Festes-
sen auf offenem Feuer zubereitet.
Anmelden kann man sich bis am 31. Au-
gust. Da die Teilnehmerzahl beschränkt 
ist, empfiehlt sich eine rasche Anmel-
dung bei Claudia Bachmann (bachmann.
tschanz@bluewin.ch).
www.agn-staefa.ch/aktuell

Badehüüsli-Brunch 
der FDP Herrliberg

HERRLIBERG. Am kommenden Sonn-
tag, 29. August, lädt die FDP Herrliberg 
und Interessenten zum gemütlichen Poli-
tisieren ins Badehüüsli der Gemeinde 
Herrliberg ein. Familien mit Kindern 
sind willkommen. Der Vorstand bittet 
um Anmeldung an den Präsidenten, 
Franco Straub, 079 232 46 20, fstraub @
zik.ch. (e)
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An die Adresse redaktion.staefa@zsz.ch 
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auf elektronischem Weg zugestellt wer-
den. (zsz)
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